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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlteßung dd. Larenbürg den 27. September d. 8 921 Sub 
diakonal⸗Domherrn an dem Kathedralkapitel in Como, Jakob 

cola, zum Presbyterial-Domherrn daſelbſt allergnädigſt zu 
ernennen gerubt. Te 4 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 28. September l. J. den Gomnaſſallehrer am 
eitmeritzer Gomnaſſum, Heinrich Klucak, zum wirklichen Di⸗ 
rector des Gymnaſiums in Eger allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizmimſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Mathäus Reß mann, 
zum Bezirksamts⸗Adjunkten in Krain ernannt: 

Der Finanzminiſter hat in Folge Allerhöchſter Ermächtigung 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät die Oberverwesämter zu Neu⸗ 
berg und Mariazell ſammt der unterſtehenden Domänen⸗ und 
Forſtverwaltung dem Finanzminiſterium unmittelbar untergeord⸗ 


net, welche Maßregel mit dem letzten Oktober laufenden Jahres] 


in Wirkſamkeit tritt. 

Der k. k. Finanzminiſter hat den k. k. Hofrath und Vorſtand 
er k. k. Finanz⸗Landesdirektions⸗Abtheilung zu Preßburg, Karl 
min ger, zugleich zum Vorſteher der dortigen Steuerdiſtrikts⸗ 
ommiſſion beſtimmt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 

„ Agramer erzbiſchöflichen Ordinariats den Weltprieſter der 

Qaibacher Diözeſe, Anton Brodnik, zum Religionslehrer am 
bergymnaſium zu Agram ernannt. 


— —— ͤ —ͤU— — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. October. 

Der in verſchiedenen Blättern aufgetauchten Be⸗ 
hauptung: „es habe ſich in Stuttgart und Wien um 
nichts Geringeres gehandelt, als um die Unterdrückung 
des Zuſtandes des bewaffneten Friedens in allen Staa⸗ 
ten des Continents und um die Herſtellung eines Zu⸗ 

andes des gewöhnlichen Friedens“, tritt ein Pariſer 
orr. der N. Pr. 3. mit der Bemerkung entgegen, 
daß eine ſolche Entwaffnung, wie ſie dort in Ausſicht 
geſtellt wird, kaum zu den möglichen Dingen gehöre. 
Kein verſtändiger Franzoſe, ſagt derſelbe, wird in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß Frankreich das einzige Land iſt deſſen 
olitik einen aggreſſiven Charakter haben könnte, und 
daß weder Preußen, noch Oeſterreich, noch Rußland 
geſonnen fein: könnten, ſich nach irgend einer Seite in 
uropa bin zu vergrößern, daß alſo Frankreich mit 
dem Beiſpiele der Entwaffnung vorangehen müſſe. 
Wir ſind weit entfernt, hier auf etwaige Hintergedan⸗ 
ken des franzöſiſchen Kaiſerreiches anzuspielen — das 
iſt eine andere Frage, die wir nicht zu berühren haben 
— wir wollen nur an die Thatſache erinnern, daß 
Frankreich z. B. gar nichts von Deutſchland, daß aber 
ieſes von jenem ſehr viel zu beſorgen hat, welches 
auch die Regierung ſein möge, die an der Spitze Frank⸗ 


reichs ſteht. Es handelt ſich demnach nicht darum, ob 970 hat man in Paris Nachrichten, nach welchen 
ie gegenwärtige franzöſiſche Regierung entwaffnen die Kopenhagener Regierung keineswegs gewillt fein 


möchte — hieran zweifeln wir durchaus nicht — ſon⸗ 
ern darum, ob es ihr erlaubt ſei, zu entwaffnen — 
und daran zweifeln wir ſehr. Wer anderer Meinung 
iſt, der zeige uns vor allen Dingen, daß der revolu⸗ 
tionäre Geiſt in Frankreich nicht blos durch eine ſtarke 
and niedergehalten, ſondern daß er erſtorben iſt, daß 
— — 


Feuilleton. 


— 


Ereiguiſſe bei der Thronbeſteigung 
des Kaiſers Nikolaus. 
(Fortſetzung.) 

Aber der denkwürdige Tag des 12 24. Dec. (fährt 
cation fort) war noch nicht beendigt. Unge⸗ 
der Adjutander Abends berichtete man Nicolaus, daß 
Biſtrom, im des Commandeurs des Gardetorps, Graf 
Händen warte. zimmer mit einem Paket zu eigenen 
den eben genau Der Kaiſer, damals für alle, außer 
ſogleich hinaus, uten Perſonen, noch Großfürſt, sing 
Nachdem er dem Ad: m das Paket in Empfang, un 
kehrte er in ſein Cabianten befohlen hatte, zu warten, 
von einem edlen zwar zurück. Dieſes Paket rührte 
von Liebe für das Baramäbrigen Jüngling her der 
Stabsdienft i s der Verſchm jüngern Gefährten im 
* 8 wörer, den er wegen ſeines 
allaſtandes und feiner moralischen Eigenschaften mit 
Eid „adingobe der Jugend. liebte. Bald nach dem 
zu 4 Conſtantin begann — e Gefährte häufig 
in and jüngeren davon zu - en, bald allein, bald 
wetden ir Gegenwart, daß alle Maßregeln getroffen 

müßten, um zu verhindern, daß Nikolaus re⸗ 


lauer 


7 Nie 7 


Sonn⸗ 


r für jede Ein 


es in Frankreich keine politiſchen Parteien, keine De: 
magogen — mit oder ohne Glacé⸗Handſchuhe — keine 


zwei Augen beruht, und daß Alles in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe zugehen würde, wenn dieſe Augen ſich 
vor der Zeit ſchloͤſſen. Iſt er dazu nicht im Stande, 
jo ſpreche er auch nicht von Entwaffnung. Was uns 
‚betrifft, wir glauben nicht an die Möglichkeit derſelben 
— es kann ſein, daß einige Beurlaubungen vorge⸗ 
nommen werden, aber das war auch vor den Zuſam⸗ 
menkünften der Fall — es iſt eine Frage des Bud⸗ 
gets — an eine umfaſſende Verminderung des ſtehen⸗ 
den Heeres dagegen, an eine ſolche, welche auch den 
anderen Staaten erlauben würde zu „entwaffnen“, 
werden wir erſt dann glauben, nachdem wir ſie geſe⸗ 
hen haben. 

Die „Patrie“, ſchreibt ein Pariſer Corr. der Weſer⸗ 
Zeitung, ſcheint das Dementi noch nicht verſchmerzen 
zu können, das ihre Auslegung der Stuttgarter Zu⸗ 
ſammenkunft durch die Weimarer Zuſammenkunft er⸗ 

Ihr heuti 
8 2 en der Gereiztheit, welche man 
in Kreiſen über dieſen Strich dur 
die Rechnung empfindet. Wir wen den fs, 
ſen“ Kreiſen, weil hier die Enttäuſchung und Gereizt⸗ 
heit ganz ſichtlich hervortritt und ſich z. B. auch in 
dem ſchmollenden Schweigen oder in den böswilligen 
Commentaren der geſammten halbamtlichen Preſſe kund⸗ 
giebt. Es wird aber behauptet, daß man auch in den 
officiellen Kreiſen durch die Weimarer Zuſammenkunft 
überraſcht worden und mit ihr nicht ganz zufrieden ſei. 
Napoleon III. ſoll wenigſtens nicht ruſſenfreundlicher 
von Stuttgart zurückgekehrt ſein, als er dahin gegan⸗ 
gen. Als Symptome hierfür will man z. B. u. A. 
geltend machen die Leichtigkeit, mit welcher die Regie⸗ 
rung die Subſcription für Manin's Denkmal bewilligt. 
Da Manin's Politik vorzüglich in der Feindſchaft gegen 
Deſterreich beſtand, ſo kann dieſe öffentliche Subſcrip⸗ 
tion in Wien natürlich nicht mit den beſten Augen an⸗ 
geſehen werden. Von einer anderen Seite weiſt man 
auf den Entſchluß Frankreichs hin, ein Geſchwader 
nach Indien zu ſchicken. Freilich heißt es vorläufig, 
daß daſſelbe nur zum Schutz der franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen dienen ſolle; man will aber wiſſen, daß bie⸗ 
mit in verdeckter Weiſe der Anfang zu einer directen 
Unterſtützung Englands in Indien gemacht werde. 
Ich mag für die Richtigkeit aller dieſer Gerüchte und 
ales (gungen nicht einſtehen und citire ſie Ihnen nur 
al Symptome des Schwankens und Herumtappens, 
finde dem ſich jetzt die öffentliche Meinung hier be 


Derſelbe Correſpondent ſchreibt ferner: Aus Däne⸗ 


ſoll, den holſteiniſchen Conflict vor die jetzt verſammel⸗ 

bal Stände noch vor die europäiſchen Cabinete zu 

ee Sie glaubt, dieſen beiden Tribunalen gegen⸗ 
urch di in. 

das Recht die letzte Vorlage in Itzehoe vollkommen 


daher abwarten, bis der Bund die Initiative ergreife. ! 


giere, und den Eid für ihn nicht zuzulaſſen. Unſer jun 
ger Mann, der ſich im Laufe ſeines achtmonatlichen 
Dienſtes im Stab an die ſcharfen Ausfälle dieſes Offi⸗ 
ziers auf den bei ihm gewaltig unbeliebten Nikolaus 
gewöhnt hatte, hielt alles dies für ſeine gewöhnliche 
Erbitterung und legte ſeinen Worten keine beſondere 
Bedeutung bei. Als er aber am 12/24. Dec. zur 
Mittagszeit zu ſeinem Kameraden kam, fand er bei 
demſelben gegen zwanzig Offiziere verſchiedener Regi⸗ 
menter. 

Alle ſprachen leiſe und ſchwiegen, ſobald ein Frem⸗ 
der eintrat. Der junge Menſch entfernte ſich ſogleich, 
aber in einer ſchrecklchen Lage; jetzt erft begriff er, 
daß die Worte ſeines geliebten Gefährten zu Thaten 
werden könnten. Ohne genaue Beweiſe von der Eri- 
ſtenz der Verſchwörung, ohne zu wiſſen, ob ſie ſich 
über das ganze Reich erſtreckte oder ſich auf die von 
ihm geſehenen jungen Leute beſchränkte, begriff er doch 
ihre Gefahr für das allgemeine Wohl in dem letzten 
Fall; indem er endlich die allgemeine Aufregung der 
Gemüther in der Stadt in Folge der andauernden 
Ungewißheit ſah, ſtellte er ſich das Elend vor, welches 
vielleicht Rußland bedrohte, und unternahm in dem 
Ausbruch eines jugendlichen Enthuſiasmus die für ihn 
ſchwierige Aufgabe, zugleich, wenn auch um den Preis 
des eigenen Lebens, das Vaterland und den Monar⸗ 
chen, und diejenigen ſelbſt zu retten, auf welche ſein 
unbewieſener Verdacht fiel. Dies war der Stabs⸗ 


Donnerſlag, den S. October. 


ſchaltung 10 kr. — Inſerate, B 
Zuſendungen werden Franco, erbeten. 


Communiſten und keine Geheimbünde mehr giebt; er 
zeige uns, daß die Ruhe des Landes nicht mehr auf 


t auf ihre Seite gebracht zu haben und werde! 


1 
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Da der Bund, wie man behauptet, de 


ſo oft in den letzten Jahren, ſehr 


auch nicht wahr iſt, daß man entſchieden und offen 
für Dänemark Partei zu nehmen entſchloſſen ſei. 
Graf Walewski hat, wie man mebrſeitig berich⸗ 
tet, ein die Stuttgarter Conferenz betreffendes 
vertrauliches Rundſchreiben an alle auswärtigen 
Vertreter der franzöſiſchen Diplomatie erlaſſen, in wel⸗ 
chem die Bedeutung jener Zuſammenkunft für den all⸗ 
gemeinen Frieden hervorgehoben wird. Andererſeits ſoll 
Herr v. Hübner dem franzöſiſchen Cabinet eine Note 
ſeiner Regierung übergeben haben, welche beruhigende 
Erklärungen über die Weimarer Conferenz enthalte. 
Der Berliner Correſpondent des „Czas“ gibt nun 
ebenfalls als neueſte politiſche Nachricht die Verſion, 
daß der junge Fürſt Murat, der durch Kaiſer Na⸗ 
poleon empfohlene Candid at für be, re annoch in 
partibus figurirenden — Thron in den vereinigten Do⸗ 
naufürſtenthümern ſei. Die parifer und belgiſchen Neuig⸗ 
keitskrämer, meint derſelbe, werden vor Neid berſten, 
daß ſie dieſe „Löſung“ noch nicht ausgeheckt. Eine 
ſolche Combination dürfte geeignet fein, alle Cabinete 
zu befriedigen: Das ruſſiſche, das vom Zaren Nicolaus 
in Erbſchaft die Pflicht übernommen, den König von 
Neapel zu protegiren; das engliſche, das keinen Fürſten 
napoleoniſcher Dynaſtie auf dem italieniſchen Throne 
herrſchen ſehen will; das öſterreichiſche, das aus lei 
verſtandenen Gründen ſich dem noch mehr als das eng⸗ 
liſche, widerſetzen würde; das preußiſche, das aus Grund: 
ſätzen der Legitimität von keinen dynaſtiſchen Verän⸗ 
derungen wiſſen will; am meiſten aber das neapolita⸗ 
niſche, das zum Dank der Befreiung von der ſo beun⸗ 
ruhigenden muratiſtiſchen Agitation, bereit ſein würde, 
jedwede Conceſſion zum Behufe der Feſtſtellung ei⸗ 
ner inneren Ordnung in ſeinem Lande zu gewähren. 
Opfer für Opfer. Die Conceſſion in Italien würde 
durch eine Conceſſion in den Donaufürſtenthümern 
erkauft ſein. Es handle ſich nur darum, was für 
Oeſterreich wichtiger ſei, eine Garantirung des gegen⸗ 
wärtigen status quo in Italien oder die Bildung ei⸗ 


anderen herrſchenden Dynaſtie verwandt ſein, und ſo⸗ 
mit dem europäifchen Fürſten 


wurden. 
hen wird. 


Adjutant der Garde-Infanterie, Unterlieutenant bei dem 
Garde⸗Jägerregiment, Jakob Roſtowtzow. In dem 
ausgehändigten Paket war ein Brief an Nikolaus. 


„Im Laufe von vier Jahren“, ſchrieb er, „habe 


ich zuweilen mit herzlicher Freude Ihre freundliche 
Geneigtheit zu mir bemerkt. Indem ich glaube, daß 
die Leute, welche Sie umgeben, in dem entſcheidenden 
Augenblick nicht genug Kühnheit haben werden, auf⸗ 
richtig gegen Sie zu ſein, indem ich von dem Verlan⸗ 
gen brenne, nach dem Maß meiner Kräfte für die 
Ruhe und den Ruhm Rußlands nützlich zu ſein, end⸗ 
lich in der Ueberzeugung, daß man zu einem Mann, 
der die Krone abgelehnt hat, als zu einem wahrhaft 
edlen Mann, vollkommenes Zutrauen haben kann, enk⸗ 
ſchloß ich mich zu dieſem kühnen Schritt. Halten Sie 
mich nicht für einen ſchurkiſchen Angeber, glauben Sie 
nicht, daß ich irgend ein Werkzeug war, oder aus ae 
drigen perſönlichen Rückſichten gehandelt habe — nein! 
Mit reinem Gewiſſen rede ich zu Ihnen die Wahrheit. 
Durch Ihren uneigennützigen, in den Annalen beiſpiel. 
loſen Schritt find Sie ein Gegenſtand der Ehrfurcht 
geworden, und wenn ſie auch nie regieren, wird die 
Geſchichte Sie höher als viele berühmte Ehrgeizige 
ftellen; aber Sie begannen nur eine ruhmvolle That, 
um wahrhaft groß zu ſein, müſſen Sie dieſelbe aus⸗ 
führen. In dem Volk und dem Heer hat ſich ſchon 
das Gerücht verbreitet, daß Conſtantin dem Thron ent⸗ 
ſagt. Einem guten Zug Ihres Herzens folgend, zu 


zur en holſteiniſchen 
Ständen die Initiative überlaſſen will, dieſe aber ſehr 
geneigt ſcheinen, ſich auf den paſſiven Widerſtand, d. h. 
auf die Ablehnung der däniſchen Anträge zu beſchrän⸗ 
ken, ſo dürfte die Kopenhagener Politik abermals, wie 
0 gut geſpielt haben. 
Hier wäre man über eine ſolche indirecte Schlappe der 
deutſchen Mächte nicht gerade ungehalten, wenn es 


haben Sie ſehr viele gegen ſich aufgebracht. 
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Die Wahlen für die Kammer in Portugal ſind 
Londoner Nachrichten zufolge miniſteriell ausgefallen. 

Aus Anlaß der bevorſtehendenden Verbindung Sr. 
Majeſtät des Königs von Portugal mit der Prin⸗ 
zeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen wird 
nach Angabe der „Elberf. Ztg“ Preußen fortan wie⸗ 
der einen auß erordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter am portugieſiſchen Hofe dauernd 
beglaubigen, während in den letzten Jahren, theils aus 
Sparſamkeits⸗Rückſichten, theils wegen der an ſich un⸗ 
bedeutenden politiſchen Anknüpfungspunkte zwiſchen bei⸗ 
den Staaten, nur ein Geſchäftsträger (zuletzt Freiherr 
v. Canitz II.) dort fungirte. Ueber die Perſon des 
neuen Geſandten verlautet noch nichts. 

Der von den Vorſtandsmitgliedern der Bauern⸗ 
freunde und Mitgliedern des däniſchen Volksthings, 
Alberti, Frölund, Hanſen und Müller beim Volksthing 
eingereichte Vorſchlag zu einer Adreſſe an den König 
die Aufhebung der Geſammtverfaſſung und Wieder⸗ 
einführung des däniſchen Grundgeſetzes vom 5. Juni 
1849 betreffend, iſt als beſeitigt zu betrachten, indem 
der Präſident des Volksthings in einem in der Sitzung 
vom 1. Oct. verleſenen Schreiben den Antragſtellern 
eröffnet hat, daß derſelbe größtentheils außer dem Bereiche 
der Competenz liege, welche dem däniſchen Reichstage 
zufolge dem durch die Kundgebung vom 2. Oct. 1855 
eingeſchränkten Grundgeſetze übrig geblieben iſt, daß 
. ſich daher nicht im Stande ſehe, den beregten An⸗ 

ag auf die Tagesordnung zu ſtellen. \ 

Man erwartet ein Edict der amerikaniſchen 
Regierung gegen den projectirten neuen Freibeuter⸗ 
ug nach Nicaragua, und den ebenfalls im Werke be⸗ 

dlichen Plan eines Einfalls aus Tejas in die me⸗ 
ikaniſchen Provinzen am Rio Grande. 


T Aus Oberbaiern, 5. October. Indem ich 
ie von der katholiſchen Generalverſammlung zu Salz⸗ 
burg auf mich gemachten Eindrücke analyſire, drängt 
es mich, den ausführlichen Berichten aus der Fürſterz⸗ 
biſchofsſtadt einige Ergänzungen nachzutragen, in der 

einung, daß dieſelben Ihnen nicht unwillkommen 
ein möchten. Ich befand mich ſchon am 17. Septbr. 

Tage vor Eröffnung der erſten Hauptverfammlung, 
n Salzburg. Einige wenige Deputirte aus Preußen 

nd Baiern waren angekommen, ſie ſahen ſich in der 
aradieſiſchen Gegend um; im Caſtelle, auf der Höhe 
es Kapuzinerberges traf ich ſie zufällig. Die Stim⸗ 
mung war gedrückt, voll Zweifel, der auf der Gene- 
alverſammlüng ruhende preußiſche und bairiſche Po⸗ 
eiprud war dieſen Männern abzuſehen, ohne großer 
m 18. Septbr. wurde 


A m Collegium⸗ 
\ N die Deputirten zahl: 
reicher an; jede Poſt brachte ein kleines Contingent, 
überall empfing man fie mit größter Ehrerbietung. 
Ein katholiſcher Bürger äußerte zu mir am Abende: 


ſehr Ihren Schmeichlern und Ohrenbläſern vertrauend, 
Für 


re⸗ 


gebäude. 


Ihren eigenen Ruhm verſchieben Sie es noch zu 

ieren. Bie Aufregung gegen Sie muß ſich verbergen; 
le wird bei dem neuen Eid ausbrechen, und vielleicht 
beleuchtet dieſe Morgenröthe das gänzliche Verderben 
Rußlands. Von dem Bürgerkriege Nutzen ziehend, 
werden Gruſien, Beſſarabien, Finnland, Polen, viel⸗ 
leicht auch Litthauen von uns ſich losreißen, Europa 
das zeriſſene Rußland aus der Liſte ſeiner Reiche ſtrei⸗ 
chen und es zu einem aſiatiſchen Reich machen, und 
unverdiente Flüche werden ſtatt verdienten Segens Ihr 
Loos ſein. Ew. Hoheit! Vielleicht ſind meine Vor⸗ 
ſchläge irrthümlich, vielleicht hat mich die perfönliche 
Ergebenheit gegen Sie und Liebe für die Ruhe Ruß⸗ 
lands zu weit geführt; aber ich wage es Sie im Na⸗ 
men des Ruhms des Vaterlandes, im Namen Ihres 
eigenen Ruhmes zu bitten: bewegen Sie Conſtantin, 
die Krone zu übernehmen! Wechſeln Sie nicht mit 
ihm Couriere — das verzögert das für Sie verderb⸗ 
liche Interregnum, und kann den kühnen Aufruhr her⸗ 
vorrufen, welcher die Gährung der Gemüther und die 
allgemeinen Zweifel benutzt. Nein, gehen Sie ſelbſt 
nach Warſchau, oder möge er nach St. Petersburg 
kommen; ſagen Sie ihm, als Ihrem Bruder, Ihre 
Gedanken und Gefühle. Wenn er Kaiſer fein will — 
Gott ſei gepriefen! Wenn nicht, ſo moge er vor allem 
Volk auf dem Platz Sie als feinen Kaiſer ausrufen. 


„O, wenn nur die Herren recht zahlreich kämen, die lehrten⸗ und zum Theil dem Bürgerſtande angehör⸗ der Bank zu vermehren. Es iſt daher kein leeres Wort, wenn „Familie Doineau's, die im Augenblicke durch einige 
Proteſtanten A =. 8 ed nicht viel ten, an der Spike der 9. A en ee man die Anſtrengungen 5 einen Wiederbeginn ihrer Mitglieder in Paris vertreten iſt, hat noch an dem 
heißen mit der ganzen Generalverſammlung, denn bei] Baron v. Mayerhofer, welcher auch ſeinen Sohn als „„ N » Abend des Tages ſelbſt, an welchem der Caſſationshof 
Euch Katholiken, die Ihr immer von Eurer Einheit] Gaſt mitgebracht hatte; ferner Graf Wilhelm v. Mi- 1 Deutſchlan 2 das Geſuch der Verurtheilten verwarf, eine Eingabe an 
ſchwätzt, geht ja nie was Rechtes zuſammen!“ Mit gazzi, k. k. Kämmerer. Die Stimmung Salzburgs Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der den Kaiſer gemacht, und dieſelbe iſt bereits nach Cha⸗ 
dem gekränkten Gefühle wuchs der Wunſch, Deputirte am Schlußtage war, buchſtäblich zu faſſen, eine gott⸗Kaiſerin von Rußland von Potsdam erfolgte, wie lons geſandt worden. Auch Herr Baroche, Präſident 
und Gäſte in recht großer Zahl eintreffen zu ſehen. |begeifterte. Als Pfarrer Dr. Thiſſen aus Köln in der voraus beſtimmt, am 6. d. Von des Königs Maje⸗ des Staatsrathes, ſoll ſich ſehr um Begnadigung des 
Der 20. Septbr., der Tag der Vorverſammlung zur dritten Verſammlung das altkatholiſche Salzburg zur ſtät, Allerhöchſtwelche, einer leichten Unpäßlichkeit we⸗[Capitäns verwenden. — Die Marſchälle, welche bis 
Begrüßung und zur Prüfung der Legitimationen, ſah Gründung eines Bonifaciusvereins aufforderte, ahnte gen die Begleitung bis zur Station Hansdorf und die jetzt noch nicht in Chalons geweſen, ſind nun eingela⸗ 
nur ein mageres Reſultat, Deputirte waren bis Abends er kaum, welche ſchönen Folgen ſein begeiſternd Wort Reiſe nach Schloß. Primkenau aufgegeben hatte, ver⸗ den, vom 5. bis 9. das Lager zu beſuchen. Marſchall 
nur erſt circa 60 angekommen, von den erwarteten Bi⸗ haben würde. Schon am Ende jener Verſammlung abſchiedete ſich Kaiſer Alexander auf dem Potsdamer] Caſtellane ift bereits hier angelangt. — Man hatte 

und am Schluße der folgenden zeichneten ſich Viele, Bahnhof in Berlin. geglaubt, daß mit der Wahlagitation auch die Spal⸗ 


ſchöfen keiner. Dieſe hatten ſich in großer Anzahl 5 Per 3 
durch den Geſchäftsdrang entſchuldigt, wenige hatten voran r. hohe Adel nach gutem alten Brauch, der In Stuttgart hat der Kaiſer der Franzoſen ein tung verſchwunden fei, welche durch die pariſer Wahlen 
Stellvertreter abgeordnet. Der Glanz der IX. Gene: leider I vielen Ländern nicht mehr beſteht; der Boni⸗ Geſchenk von 6000 Francs für die Stadt zurückge- unter den franzöſiſchen Republikanern hervorgerufen 


ralverſammlung ſchien leiden zu ſollen. Der Morgen fazverein in Salzburg iſt geſichert, und das gute Bei⸗ laſſen; bievon ſollen 1000 Gulden für eine zu errich⸗[ worden war. Dem iſt jedoch nicht fo. Der „Siecle“ 
iel wird aller Orten wirkſam fein. Aus dem Ihnen tende barmherzige Schweſternanſtalt, und 500 Gulden hat bekanntlich eine Manin-Subſcription mit der feinem 


des 21. Septbr. rief durch das majeſtätiſche Geläute ſp f ; ücklich b in, eigenthümli 
Fremde und Einheimiſche nach St. Peter; das herr— zugeſandten Perſonal⸗Verzeichniſſe erſehen Sie ſchließ⸗ für den katholiſchen Eliſabethverein ausdrücklich be⸗ Redacteur, dem Herrn Havin, eigenthümlichen Solen⸗ 
nität eröffnet, aber, während die „Preſſe“ ihm Glück 


liche Gotteshaus war von Andächtigen gefüllt, der lich aus Bayern 27 Abgeordnete und 23 Gäfte, ſtimmt fein. Die andere Hälfte fällt der proteſtanti⸗ wäh 7 
hochw. Abt des uralten Stiftes celebrirte das Hoch⸗Summa 50. Das Bedürfniß, ſich im Schooße der ſchen Armenpflege zu. g dazu wünſcht und ihm ihren Beitrag von 100 Fr. 
amt, mit vereinten Bitten wurde der Geiſt Gottes auf General⸗Verſammlung für böſe Tage Stärke zu ho⸗ Der durch die heldenmüthige Vertheidigung von füberantwortet, kündigt der „Courrier de Paris“ an, 
den Congreß der katholiſchen Bekenner herabgefleht. len, hat ſo Viele hingeführt. Einen Sturm der Be⸗ Sebaſtopol fo berühmt gewordene kaiſ. ruſſ. General] daß auch er eine Subſcription eröffne, die Beiträge 
Als um 10 Uhr der Fürſterzbiſchof in die Aula eintrat, geiſterung erregte das Auftreten des ehrwürdigen Ka⸗ Totleben vom Genie-Corps befindet ſich ſeit dem 3. d. aber an die „Opinion“ in Turin ſchicken werde. Ueber⸗ 
in feinem Geleite der hochw. Weihbiſchof von Salz puziners Pater Theodoſius, der nur auf beſonderes mit ſeiner ganzen Familie in Coblenz. Er beabfichtigt |pem weiß ich, daß viele Mitglieder der republicaniſchen 
burg und der Weihbischof von Köln, Graf Baudri, Andringen des Präſidiums von dem Zuſtande der kath.] die Feſtungswerke ſich zu beſehen. Partei deshalb nicht zeichnen mochten, weil ſie nicht in 
der Mäcen der chriſtlichen neu aufſtrebenden Kun ache in der Schweiz Mittheilung machte; die Be⸗ Die Helena - Medaille hat bereits ihren Weg] den Spalten des „Siecle“ figuriren wollten — jetzt 
und als auf der Empore dann nahe an 190 Depu⸗ ſcheidenheit wollte den Mann Gottes nicht ſprechen in dieſe Stadt gefunden. Von der franzöſiſchen Ge: werden fie ihren Beitrag wohl bem „Courrier de Paris“ 
tirte und Gäſte, darunter viele Laien Platz nahmen, laſſen, und doch erquickten feine ſchlichten Worte, vor- ſandtſchaft in Berlin wurden kürzlich 42 Stück an den anvertrauen. Dieſe Händel find übrigens von keiner 
da hatte die Generalverſammlung auch in den Augen Vorſtand des dortigen Vereins der Veteranen der eher beſonderen Wichtigkeit, abgeſehen von der Thatſache, 
ihrer Verkenner bereits Anſehen gewonnen. Die u maligen Armee Napoleon's J., welcher 42 Mitglieder] daß die Demonſtration, (gegen Oeſterreich zu Ehren 
den, welche gehalten wurden, überzeugten ſofort, daß zählt überſchickt. Bekanntlich werden dieſe portativen]des revolutionären Dictators von Venedig, Manin) 
man hier nicht mittelmäßigen Predigern gegenüberſtehe, Pasquille auf Deutſchland nur jenen verabfolgt, die überhaupt ſtattfinden darf. Der „Siecle“ veröffentlicht 
ſondern gottbegeiſterten furchtloſen Männern, der Elite darum anſuchen. heute eine erſte Liſte; die darauf aufgeführten Beiträge 
katholiſcher Eloquenz. Der Ruf über das Treffliche, Die Zahl der Deutſchen Bewerber um die St.] belaufen ſich auf etwa 2000 Fr. — Die Regierung 
das Ausgezeichnete, das zu hören ſei, über die Gei⸗ Helena⸗Medaille ſcheint überhaupt trotz aller Kundge⸗ hat, wie es heißt, auf eine Anfrage erklärt, daß ſie ſich 
— welche zu finden ſeien, ergoß 200 — — — bungen der Preſſe eine ſehr große zu ſein. Nach Ser der Errichtung eines Denkmals zu Ehren Manins nicht 
aſſen und Straßen und zu den ore us. N Mittheilung des „Fr. Journ.“ wären bereits am 24. ſentgegenſetze. ; 
Die Kbenbierfommiung deffeiben 21. Septbr. zeigte Defterreichifche Monarchie. September 3800 directe Geſuche aus Deutſchland bei er „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches Decret, wo⸗ 
dies. In dichten Schaaren ſtrömte es den weiten Hal-| . Wien, 6. October. Dieſer Tage iſt eine Com- dem Ordenskanzler in Paris eingetroffen. Uebrigens] durch mehrere Maßregeln, darauf berechnet, die Aus⸗ 
len zu, der Beamte, der Bürger, der Adel, der Land⸗ miſſion aus Räthen der einzelnen Miniſterien zuſam⸗hat nur eine kleine Anzahl auf Berückſichtigung zuf fuhr von Cerealien aus Algier nach dem Ausland zu 
mann, der Kriegsmann, Männer, Frauen, Jung und mengetreten, um die Modalitäten zu erörtern und feſt⸗ hoffen, denn wie die „Zeit“ ausführt, haben nur die⸗ hindern und deren Einfuhr auf fremdländiſchen Schif⸗ 
Alt, Alles wollte die katholiſchen Geiſtesfunken ſprühen zuſtellen, welche ſich aus dem vor Kurzem erlaſſenen jenigen Anſpruch auf die Medaille, welche in der Fran-fen nach Frankreich zu regeln, bis zum 30. September 
ſehen; und dieſe gehobene Stimmung, dieſe Andacht! Münzpatent für die verſchiedenen ſtaatlichen Verhält- zöſiſchen Armee ſelbſt gedient haben, und der Kreis der 1838 prolongirt werden. 
Mancher war darunter, der zeitlebens nie ſich ſo offen niſſe ergeben. a Anſpruchberechtigten beſchränkt ſich ſonach auf die alten Der Marquis Adolph Cuſtine, deſſen Tod wir vor 
als Katholik bekannt hat. Ein freudiges Geliſpel lief Wenn man die „N. Pr. 3.“ glauben darf, ſo iſt] Krieger des linken Rheinufers. einigen Tagen meldeten, ſoll ſehr intereſſante literari⸗ 
durch die dichten Schaaren, als ſogar die erhabene Graf Colloredo, derzeit Geſandter in Rom, zum Frankreich. ſche Memoiren hinterlaſſen. Marquis Cuſtine hatte 
Kaiſerin Karolina Auguſta, die ſo grenzenlos ver⸗ künftigen Vertreter der kaiſerlichen Regierung am ruſ— Paris, 4. October. Der „Moniteur“ meldet: mancherlei ſehr ſchätzbare Eigenſchaften, er war ein in 
ehrte, innig geliebte Majeftät auch in der Aula erſchien, ſiqchen Hofe auserfehen. f „Herr Dotezac, Geſandter des Kaiſers in Kopenhagen, vielfacher Beziehung ausgezeichneter Edelmann, aber 
mit ihren Hofdamen, um durch Ihre Gegenwart dem Herr Baron v. Wedell, kgl. ſchwediſcher Ge⸗hat am 28. September mit Sr. Excell. Herrn Bluhme, Discretion gehörte gar nicht zu ſeinen Tugenden. Die 
ehrwürdigen Convente und feinen Beſtrebungen Aner- ſandter am hiefigen Hofe, welcher ſeit dem Frühjahr] Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Königs von Däne⸗ Memoiren, die er auf feinem Schloſſe Sait-Gratien 
kennung zu zollen. Rührend war der Anblick, als der mit Urlaub abweſend war, wird übermorgen von Stock-] mark, eine beſondere Convention unterzeichnet wegen ſammelte, mögen manchen Mann mit Entſetzen erfül- 
Fürſterzbiſchof, nachdem er ſeine Anſprache verleſen holm wieder hier eintreffen. der Ausführung des allgemeinen Vertrages, der die len, denn verſchwiegen wird Cuſtine nichts haben. — 
hatte, der Bitte um den oberhirtlichen Segen zu ent⸗ en er- Pa Heren Zugſchweree, bis auf die[ Aufhebung des Sundzolles anordnet. Das Ueberein⸗ Adolph Fould, der Sohn des Staatsminiſter, der, 
ſprechen erklärte: Die ganze Verſammlung lag auf he des Daa e wor u e r kommen ſetzt feſt, daß der franzöſiſche Antheil der Ent: [Pen gefährlichen Sturz aus dem Wagen that, iſt ganz 
den Knien, die anweſenden Prieſter beteten laut das die Baiſſe der jüngſten Tage zuſchrieb; die Details des Falles] ſchädigung in 40 halbjährigen Terminen mit 124,415 Fr. entſchieden auf dem Wege der Beſſerung zur großen 
Confiteor und beantworteten die Reſponſalien, und find eben fo intereſſant als offenkundig. Diejenigen irren ſebr, 89 C., vom 1. April 1857 an gerechnet, bezahlt wer⸗ Freude der vielen Freunde ſeines Hauſes; denn Achille 
kein Be = = 8 8 rest Air, Ri F 233 nabe den wird, wodurch Capital und Zinſen getilgt werden.“ | Fond ift nicht nur die ug er allen Bean 
enfürften. ie Redner wurden nur in den fi it 2 j f f roßwürdenträgern des Kaiſerrei n 
2 ben fer Face e er Mai Damit, märe denn, woßt der Streit J 2 n dee ee bee greunde in alen Alafen er Be 


ten Verſammlungen, als die Aula die andrängenden es „Tages. a. B. 4 2 ex 
Hörluſtigen zu faffen nicht mehr vermochte, drei⸗ bis d IN {t und das Ausbleiben dieſes Speculanten hätte unter | endigt. Der eigentliche Punkt, worüber geſtritten ward, völkerung von Paris. " 
nämlich ob Frankreich in Paris oder in Kopenhagen Wir würden uns nicht wundern, ſchreibt man der 


0 , 1 bewandten Umſtänden vielleicht nicht einmal den Schaden brin- 
viermal durch das nicht abſichtliche Hin⸗ und Herwo⸗ — können, wie das manches kleinen Couliſſiers. Ab . 
8 71 05 n auszuzahlen habe, wird im Moniteur nicht erwähnt. — N. Pr. Ztg., wenn am Kaiſerhofe mächſtens die alte 
Die letzten officiellen Berichte aus dem Lager von] Großhoſcharge der Grand-Louveterie, pon Frankreich 


gen der Menge kurz geſtört; die Stimme des Präſi⸗ ſcwert bat das Ge dd, mit dem er feine Spielverlufte deckte, zu. 
denten, die um Ruhe bat, wurde augenblicklich befolgt.] meiſt auf Wechſel entlehnt, und es ſind ſomit die unglücklichen \ 6 
Chalons find von geftern, 6 Uhr Abends. Dieſelben wieder hergeſtellt würde, wenigſtens iſt der Grand- 
kommen nochmals auf den Empfang zurück, der dem [louvetier de france mit ſeinen 2 Wolfsjagdcapitai⸗ 


N i Darlehnsgeber irt troffen. n 

eee onen fielen = Dhmmag a hy gi ren a engekbäne un ee 

fie hinaustragen: ſonſt fiel kein Unfall vor. Die Be⸗ ſen und noch meiſt liquidirt worden ſein, und der Verluſt aus Tan . 

leuchtung der Aula war impofant, mehrere Dutzend dieſen wird auf die Boörſe drücken; aber nach genaueren Exkun⸗ Kaiſer und der Kaiferin bei ihrer Ankunft im Lager nen und Gapitain = Lieutenants ſehr nöthig; denn die 
geworden iſt. Denſelben zufolge wurde der Donner Wölfe, von je eine Plage Frankreichs, ſtreifen bis vor 
der Kanonen von den freudigen Rufen der Soldaten die Barrieren der Hauptſtadt. Vor einigen Tagen 


— 


Luſtre's und Wandleuchter ergoſſen in mehr als 1000 [digungen, die ich eingezogen habe, ſoll die Ziffer dieſer Geſchäfte 
Kerzen ihr Licht reichlich. Am 23. Sptb. erzählte man im Verhältniß zu dem Paſſtoſtande der Maſſe eine geringfügige 0 } 
mir, daß Fremde die auf der Durchreiſe waren und in je ee ee übertönt. — Nach einer telegraphiſchen Depeſche fand |fprengten die Wölfe eine Ochſenheerde im Departement 
einem Café ſich über die Generalverſammlung, ohne | Zugſchwerk'es Angelegenbeiten im Voraus gekannt, ift nicht zu heute Morgens eine große militäriſche Meſſe im Lager] der Nieder⸗Seine und verſpeiſten 45 Stück davon zum 
Etwas von ihr gehört und geſehen zu haben, lustig bezweiſeln von der Kenntnip dieses Standes bis zur Erfenntniß, in Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt. Alle Frübſtück, und geſtern zeigte fh ſogar ein ſtarker Wolf 
machten, von anweſenden Salzburgern energiſch zur * „ un he ee ee Regimenter fangen das Domine salvum, das eine un⸗ im Walde von Senart; geht das ſo fort, ſo haben 
Ruhe verwieſen wurden. Der Aufruf Himioben's aus liegt 3 5 Schritt: die Benügun dieter hir der geheure Wirkung hervorgebracht haben ſoll. Wie man wir die Beſtien hier nächſtens auf dem Boulevard der 
Mainz am letzten Verſammlungstage, die Katholiken eigenen Vorthell iſt bei der Schwäche der menſchlichen Natur verfichert, fol dieſen Winter eine Diviſion von 5000 Italiener! u 2 
ſollten Courage zu ihrem offenen Bekenntniſſe überall und der Intenftät der menschlichen Habſucht zu begreifen. (Herr Mann das Lager von Chalons bewohnen. Die betref- Der „Moniteur de la Flotte“ bemerkt über die 
faſſen, fiel ſonach auf ein bereits bebautes Feld. Am 7 ee) a . l 3 8 3 den fenden Wohnungen ſollen aus Ziegeln erbaut werden. Cocosinſ e denen die Engländer kürzlich Be⸗ 
ichni d N etreuen ra „ und ver⸗ . 1 x ‘ R . 3 _ 
— er wurde — we sn D * r 10 auch, bis er als unglückliches Opfer der epide⸗ — Der Prinz Jerome. RE dem kaiſerlichen 5 N Shin ‚ * ſie als — * 
x geordneten und äfte ausgegeben, e zählte 119 [miſchen Boörſenſpeculation fiel. Unter feinen Collegen, den Ver. Prinzen einen Beſuch in St. Cloud ab. — Der Prinz ſchiffe N b zu benützen, daß es ga 
bgeordnete und 52 Gäfte, Leider iſt das Verzeihniß Jwaltungsräthen der Creditanſtalt, genoß er einen bedeutenden Napoleon iſt heute von ſeiner Reiſe im Süden Frank⸗ keine Eingebornen gebe, ſondern nur ein Dutzend Euro⸗ 
1 Viele ließen Bi 90 daſſelbe nicht Ber Fan jene nutzlos ins Mittel zog, ohne ihn ſelbſt retten reichs in Paris . e Man weiß noch nicht, 1 ne we Unterthanen, 979 fig, a 
en 2 Ri er Hörer 818 ee Zur Erläuterung des letzten Bankausweiſes dient Folgendes: wann ſich derſe u. ende en 1 begeben wird. — Befignahme er abs 1 die 44 — 
hatte. gen bei, wo Jedermann ungehindert Zutritt In demſelben figuriren unter dem Achoſtand als „Werth der Heute wurden folg gliſche Journale mit Beſchlag ’ e nfprü ocosin⸗ 
das 2 — bedauerte dies mit Vielen andern indem leer und alen mag 8. eine Ie von 16 Millio- | belegt: Gramm, Nerning 1 Leader, John Bull, Bell's ſeln zu haben glauben. 
nfehen der General⸗Verſammlung durch die grö⸗ nen, die Jedermann auffallen muß da die Edalvalton der Bank. Life in London, PING Adverti Sun. ; i 
%%% Sy CR ah San, ht Del he Om Su ar. Di Großbritannien. 
34 „ den verzeichneten Deputirten fanden ſich kurzer Verfallszeit, meift bis kommenden 1. Januar, laufen und Beſchlagnahmen erfolgten wegen der Artikel dieſer Jour- London, 3. Oct. Ueber die geſtern ſtattgehabte 
die zum Theil dem hohen Adel⸗, dem Ge⸗ dann zur Zahlung präjentirt werden follen, um den Baarſchatz nale über die Zuſammenkunft von Stuttgart. — Die (Einſchiffung der erſten englifhe" Tuppen, welche auf 
dune e Herr! Wenn Sie meinen Schritt kühn] ihn beſtehe? Roſtowtzow antwortete, daß er niemanden [eines Soldaten, das iſt das Zeichen eines edlen Mans nen Brief und das Teſpräch mit dem Kaifer nieder, 
en Sie mich. Ich werde glücklich fein nennen könne, daß viele gegen ihn mißvergnügt feien, nes. Ih ee der Hand, werde ich fterben, überzeugt und gab fie in Gegenwart Rylejews feinem Gefähr⸗ 
für land unterzugehen, und ſterbend den Allmäch⸗ daß aber die wohldenkenden Leute in feinem friedlichen von der Gerechtigkeit und Heiligkeit meiner Sache, und ten, auf welchen ſich alle ſeine Befürchtungen con 
tigen per Wenn Sie aber meinen Schritt löblich] Regierungsantritt die Ruhe Rußlands ſähen, endlich mit reinem Gewiſſen vor Gott treten.“ centrirten. 
finden, ſo ei 755 Sie mich nicht, damit ich in Ihren] daß, obwohl in den vierzehn Tagen, ſeit bei uns auf „Ew. Hoheit!“ ſagte Roſtowtzow, „das iſt eine Die Angabe Roſtowtzows war ſehr richtig. Indem 
und i ns uneigennützig und edel bleibe! dem Thron ein Sarg ſteht, die gewöhnliche Stille Perſönlichkeit. Sie denken an den eigenen Ruhm ſſie den ſchon vorher aufgetauchten Gedanken beftätigte, 
2 Em Wenn ich Sie zu bitten: laſſen Sie nicht unterbrechen worden ſei, ſich in dieſer Stille ſelbſt und vergeſſen Rußland, was fol aus ihm werden?“ daß es in der Reſivens außer den in dem Bericht des 
mich verhaft K gebe ſriedhre Thronbeſteigung, was die Aufregung verbergen könne. Nach kurzem Schwei⸗ Kanne du zweifeln? Als ob ich Rußland weniger als] Baron Diebitſch — Uebelgeſinnten, die ſich da⸗ 
der Allmächtig. als A und glücklich iſt, ſo be⸗ gen fuhr der Kaiſer n mich liebte; aber der Thron iſt leer, mein Bruder ent- mals auf Urlaub 8 noch andere gab, bezeugte ſie 
ſtrafen Sie mich Abſichten unwürdigen Menſchen, der „Es kann ſein, daß du einige Uebeldenkende kennſtfſagt, ich bin der einzige geſetzliche Thronfolger. Ruß- auch daß zur gerri ichung ihrer Entſchlüſſe die neue 
aus perſönlichen ber 1 15 Ruhe hat ſtören wol- und fie nicht nennen willſt, W du dies für unedel land kann ohne Zaren nicht fein. Was heißt mich | Eidesteiftung, als Vorwand dienen werde. Die Zukunft 
len; wenn ſich aber 8 aglück Rußlands meine hältſt — nenne fie nicht! Mein Freund, dein Wer- | Rußland thun? Nein, mein Freund, wenn geſtorben] zeigte ſich immer mehr unerfreulich. An demſelben 
ſchrecklichen Vorhersagen 1 ſo belohnen Sie trauen werde ich mit Vertrauen vergelten! Weder die ſein muß, fo wollen wir zuſammen fterben!” Dann 12/24. Dec. vielleicht nach der neuen Entdeckung, 
mich mit Ihrem Vertrauen und geſtatten Sie mir Ueberredung der Mutter noch meine Bitten haben umarmte er Roſtowtzow und beide vergoſſen Thränen. ſchrieb der Kaiſer an den Fürſten Wolkonski: „Der 
Sie verthedigend zu ſterbee Nikolau den Bruder bewegen können die Krone anzunehmen; „ Dieſen Augenblick,“ fo fuhr er fort, „werde ich nie Wille Gottes und das Urtheil des Bruders erfüllen 
Zehn Minuten fpäter rief beide N Roſtowtzow in] er weigert ſich entſchieden. In einem Privatbrief an vergeſſen. Weiß Karl Iwanowitſch (Biſtrom), daß fich über mir. Am 14/26 werde ich Kaifer oder todt 
das Cabinet, ſchloß vorſichtig uma hinter ſich] mich tadelt er mich, daß ich ihn als Kaiſer verkündigt du zu mir gekommen biſt?“ „Er iſt Ihnen ſehr er⸗ ſein! . in mir vorgeht, kann ich nicht beſchreiben. 
zu, ergriff ihn bei der Hand, und küßte ihn habe, und hat mir durch Michael die Entſagungsurkunde geben, und ich wollte ihn nicht damit kränken; die Ihr würdet wahrhaft mit mir Mitleid haben; ja, wir 
einigemale mit den Worten: f lch geſchickt; ich glaube, daß das genug ift.“ auptſache für mich war, daß ich nur perſönlich mit ſind alle unglücklich, aber niemand iſt unglücklicher als 
„Siehe, weſſen du würdig biſt, TIGE Wahrheit“ Roſtowtzow beſtand auf der Nothwendigkeit, daß Ihnen auftichiig über Sie ſprechen konnte „Sage — 4 Bu ille Gottes gefchehe!” Dann, indem er 
habe ich niemals gehört!“ (ten Si der Cäſarewitſch ſelbſt nach St. Petersburg komme, ihm vor der Zeit nichts; ich werde ihm ſelbſt danken, die Geſundheit der Kaiſerin Mutter erwähnte, fügte 
„Ew. Hoheit,“ 1 5 Roſtowtzow, ba e wich. und vor allem Volk auf öffentlichem Platz ſeinen Bru: daß er als ein edler Menſch verſtanden hat, in dir er hinzu: „Ich bin, Gott fer Dank, noch auf den Fü⸗ 
nicht für einen Angeber, und glauben Sie nicht, daß der als ſeinen Kaiſer verkündige. „Was thun? wandte einen edlen Menſchen zu finden.” „Ew. Hoheit! jede ßen; aber nach den erſten Tagen zu urtheilen, weiß 
ich hieher gekommen bin mit dem Wunſche mich ein- der Kaiſer ein, „er weigert ſich deſſen eniſchieden und Belohnung befleckt meinen Schritt in meinen eigen e = nicht was weiter geſchehen wird; denn ich fange 
zuſchmeicheln!“ iſt er iſt mein älterer Bruder! Uebrigens ſei ruhig. Wir] Augen., „Deine Belohnung ſei meine Freundſch ahn Ir n jetzt an zuſammenzubrechen. Möge mich Gott 
„Ein ſolcher Gedanke,“ antwortete der Kaiſer, „ en alle Maßregeln treffen; aber wenn des Men⸗ Adieu!“ Er umarmte Roſtowtzow und ging fort. rperlich und geiſtig nicht verlaſſen.“ 


meiner und deiner unwürdig, ich verſtehe dich.“ ſchen Verſtand ſchwach, wenn der Wille des Allerhöch⸗ folgenden Tag, den 13/25. Dec., war der letztere den Roſtowtzow hatte jedoch niemanden angezeigt, nie⸗ 
Dann fragte er, ob nicht eine Verſchwörung gegen ſten anders der mich beſtimmt, fo habe ich den Degen ganzen Morgen über im Dienſt; dann ſchrieb er feis manden beim Namen genannt, (Sort. folgt.) 


dem Ueberlandwege nach Indien gehen, wird der „Ti⸗ 
mes“ aus Southampton, 2. Oct., berichtet: „Die 
erſte Truppenabtheilung, die ſich aus unſerem Hafen 
nach dem Schauplatze der indiſchen Meuterei einſchiffte, 
iſt heute an Bord des Dampfers Sultan, eines der 
Peninſular and Oriental-Company gehörigen Schiffes 
(Capitän Neil Cork) in See gegangen. Auf dieſem 
Fahrzeuge werden die Mannſchaften ſich bis Alexan⸗ 
dria begeben und von da durch die Wüſte nach Suez 
weiterbefördert werden. Sie beſtehen aus der 4. und 
11. Compagnie der königlichen Infanterie, verließen 
heute früh Chatham, kamen auf der Südweſt⸗Bahn 
etwa um halb 12 Uhr in Southampton an und be⸗ 
gaben ſich ſofort an Bord des Sultan. Es waren 
im Ganzen 235 Gemeine und Unteroffiziere nebſt 13 
Offizieren.“ a 

Von Liverpool iſt dieſer Tage ein Schiff nach Au⸗ 
ſtralien abgegangen, welches 400 Sträflinge an Bord 
hat, darunter fünf bis ſechs, welche eine lange Zeit 
hindurch in den Salons, den Clubs und in faſhionab⸗ 
len Kreiſen eine nicht unangeſebene Rolle fpielten, ob: 
gleich ſie häufiger auf der Börſe anzutreffen waren. 
Es find dies die des betrügeriſchen Bankerottes über⸗ 
wieſenen Banquiers Paul, Strahan und Bates, fer⸗ 
ner der Fälſcher Robſon, ehemaliger Caſſirer der Kry⸗ 
ſtallpalaſt⸗Geſellſchaft, Redpath, der betrügerlſche Be⸗ 
amte der großen Nordbahn, und der ſeit 20 Jahren 
bei einer Reihe großartiger Betrügereien betheiligte 
Advocat Saward. 

A ſien. 


Zwiſchen den Hindus und Mohamedanern unter 
den Sipahis in Delhi ſoll, wie der Times⸗Correſpon⸗ 
dent in Bombay meldet, eine arge Spannung herr⸗ 
ſchen, ſo daß die Erſteren ſich weigerten, das moha⸗ 
medaniſche Feſt mitzufeiern, aber ſpätere, richtigere Nach⸗ 
richten beſagten, daß der König von Delhi und ſeine 
mohamedaniſchen Räthe durch verſchwenderiſche Ver⸗ 
ſprechungen die Mißgunſt der Hindus beſeitigt und ihre 
Eiferſucht eingelullt hatten. 

Nach der „Roorkee Garriſon Gazette“ beſtand die 
Belagerung armee am 31. Juli aus 6200 dienſtfähi⸗ 
gen Leuten und 1060 Kranken und Verwundeten. 340 
Kranke und Verwundete hatte man weggeſchickt. In 
allen 23 Gefechten, die bis zu jenem Datum ſtattgefunden 
hatten, waren 22 Officiere und 296 Mann getödtet, 
72 Offiziere und 990 Mann verwundet worden. Bis 
zum 20. Auguſt kann die Armee bis auf 11,000 Mann 
gebracht ſein, ſo daß man jetzt ſanguiniſch genug iſt, 
in ſehr wenigen Tagen die Kunde von der Erſtürmung 
Delhi's zu erwarten. Selbſt die Meuterer ſollen einem 
Sturm entgegenſehen und es heißt, der König von 
Delhi habe ſeine Zenana (d. h. ſeinen Harem) nach 
Rohtuk oder, wie andere wollen, nach Kutub auf der 
Straße nach Muttra fortgeſchickt, und letztere Station 
werde befeftigt. n 

Nach dem Briefe eines Eingeborenen aus Delhi, 
den die Times ebenfalls mittheilt, und der viel ver⸗ 
worrenes Zeug enthält, ſcheint der Großmogul nicht 
mit unbeſchränkter Gewalt betraut zu fein, wenn es 
wahr iſt, was dieſer Correſpondent ſchreibt, daß die bei 
dem Aufſtand den Rebellen in die Hände gefallene 
britiſche Staatskaſſe nicht dem König übergeben wurde, 
ſondern ſich unter der Obhut der Talungas, d. h. der 
Infanterie befand. Auch dieſer Brief ſpricht von häu⸗ 
figen Reibereien religiöſer Art zwiſchen den Hindus und 
Mohamedanern. Erſtere ſtießen ſich an der rückſichts⸗ 
loſen Art, wie Letztere das Schlachtvieh vor ihren Augen 
tödten, und ſchickten deshalb Deputationen an den Kö⸗ 
nig. Die Mohamedaner wollten den Porbeas (Leuten 
aus den öſtlichen Provinzen) wehren, einen Brunnen 
mit ihnen zu benützen, und es kam darüber zu bluti— 
gen Händeln u. ſ. w. 

In Bezug auf Khanpur erwähnt der Correſpondent, 
daß mehrere ups: Officiere wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen find, die während des Blutbades einen 
ſichern Verſteck gefunden hatten. 


In dem älteren Briefe eines Officiers in Havelocks Ende des vergangenen Jahrhunderts, wie ſie ſo trefflich der in] in 


unſerem Blaite mehrfach beſprochene Verfaſſer des Sopliea (Pa- | sur 


Corps wiederholt ſich die Behauptung, daß zunächſt 
nicht Nena Sahib, ſondern ſein Agent, der zu ihm 


en Mohamedaner, den Befehl zu der Metzelei am 15. 
Juli gegeben habe. Es traf ihn eine ſchlimme Strafe. 
„Vorgeſtern“, ſchreibt der Officier am 21. Juli, „ward 
r gefangen genommen, und jetzt hängt er an einem 
Daum unfern der Heerſtraße. Sein Tod war zufäls 
ig ein ſehr fehmerzlicher, denn der Strick war ſchlecht 


Vermiſchtes. 
Die Mietbpreiſ N 
Stei preiſe für Keller 
Die en wie jene für Wohnungen. 
100. e eines großen Kellers im Innern der Stadt um das Vier⸗ 
Bing geſtiegen und der Miether ſieht 
Keller zu, Anblen, weil er nicht in 
5 nn sufinden. 
rer 5 
herrschenden — Gaſtwirthe haben unter 
mer die Praterhütten bewobnen zu dürfen. 
Johan 


Armeecorps, 
enentzündun 
3 an. — ungen 
geftorben. Der v e 5 N 
. etz fa, Dec Herr Feldmarſchall⸗Lieutenan 
tember 1792 geboren. der 


* Den Rector magniſieug der Leipziger Univerſität, Profeſſor 


Dr. f, wi 
Im Bean ich zur Beg A. 3. meldet, ein harter Unfall. 
Oeſtereich auf den Leiy ig- Dre, Sr. Maj. des Kaiſer von 
fein Fuß auf den letzten Pr dener Bahnhof zu t glitt 
tend er fiel jo unglücklich, daß der Treppe jeiner Wohnnng aus, 
terarmis brach. a l er beide Röhren des linken Un⸗ 
8 laute ker a * woche * — 4 8 En 

- \ m 21. November v. J. 
Niglichen W Bentiers Normann. Derierpe vermachte dem fö- 
der uſtkalien = Infpertor Hrn. Berend ein Capital unter 
dem Haufe ee lesterer alljährlich in der Sterbenacht vor 
Normann hatt eftators allein einige a anägfänge ausführe, 
fein Haus feines Wirthſchaft als Geſchent 


bekan 
ve ir 


Übergegangene engliſche Steuereinnehmer von Khanpur| iiop, 


geſchlungen, und als der Burſche herabgeſtoßen wurde, 
blieb ihm derſelbe unter den Backenknochen hängen. 


Seine Hände befreiten ſich und er griff nach dem d 
Strick, um ſich davon los zu machen; da erwiſchten] men den lateiniſchen Gerichten dieſes ausgezeichneten Diploma⸗ 


ihn zwei Mann an den Beinen und zogen ihn ſo ge⸗ 
waltſam, daß ihm das Genick brach. Das war ſeine 
wohlverdiente Strafe auf Erden für ſeine Barbarei“. 

Der Calcuttaer Phönix veröffentlicht einen Tages⸗ 
befehl General Havel 


Ausdauer die feurigſten Lobſprüche ertheilt. Den Anz]; 


griff der Hochländer auf das Dorf bei Jonremow ver⸗ 
gleicht er mit der Schlacht bei Aſſayn; charakteriſtiſch 
ſind die Schlußzeilen: „Ihr ſpartet euer Feuer bis ihr 
die Farbe der feindlichen Schnurrbärte ſahet, dies hat 
uns den Sieg gegeben“. 6 
Das Stillſchweigen, welches die neueſte Poſt über 
Sir Colin Campbells Thätigkeit in Calcutta beo⸗ 
bachtet, hat zu mancherlei Vermuthungen Veranlaſſung 
gegeben. So erwähnt Disraeli's „Preſſe“ eines 
rüchtes von ernſthaften Mißverſtändniſſen zwiſchen dem 
Generalgouverneur und dem Obercommandanten, in 
dem fie hinzufügt: „Nein, ernſte Mißverſtändniſſe find 
nicht vorhanden. Sir Colin Campbell hat einen un⸗ 
klugen und unberufenen Verſuch, ſeine Autorität über 
die Armee zu beſchränken, in gehöriger Weiſe geahn⸗ 
det. Man mag ſich darauf verlaſſen, daß Sir Colin 
Campbell nicht der Mann iſt, der feine Befugniſſe 
überſchreitet oder Andern einen Eingriff in dieſelbe er: 


laubt. Zugleich darf man ſich nicht verhehlen, daß] ſanten Erlebniſſes tragen, iſt beſonders 
Seiten un⸗ fa 


dieſe Eiferſüchtleien und Anmaßungen von Se a 
fähiger und des Krieges ganz unkundiger Männer tief 
zu beklagen ſind, indem ſie die kräftigſten 
des Obercommandanten lähmen können. 
fehl über die Cavallerie in Indien betrifft, i 
man, daß die Wahl auf Lord George Paget und nicht 
auf General Scarlett oder General Jackſon am Cap 
fallen wird. 


—. ... ⅝”⅛¾—— — 
Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 


Krakau, 8. Oct. Ihre kaiſerlichen 
land haben geſtern Vormittags 11 Uhr au 
nach Warſchau die öſterrei 
postet Die hochſt 
waltungsgebietes hatten ſich zur Begrüßung Ihrer 
auf dem Stationsplatz eingefunden. Se. Maj. 
Alexander geruhte den Salonwagen zu verlaſſen, 0 
freundliche Worte an die Auweſenden zu richten und die 
Bahnhof paradirende Ehreneompagnie des Infanterie-Regimen 
Arte zal Wilhelm in Augenſchein zu nehmen. 
Aufenthalt von fünf Minuten ſetzten 95 
unter den Klängen der ruſſiſchen Volkshymne Allerhöchſtihre 
Reiſe fort. 4 


Am 28. v. M. brach 


Scheuern von 13 Inſaſſen eingeäfchert wurden. 


ocks vom 20. Juli, worin er ſei- ters der „Poeten und Gärten“ und der polniſchen Odyſſee in e 
nen Truppen Muth zuſpricht und ihrer bewieſenen polniſche übertragen. Dieſe zauberreiche Elegie An Grinea, um 


Maßregeln ſch 
Was den Be- ratur nicht übergehen — Ueber die chriſtliche Poeſie und wann 
fo glaubt! wurden ihre Traditionen unterbrochen — Dantyszet’s Hymnen 


Majeſtäten ] eigniſſe, der in 
der Kaiſerf 7) Chronik: Krakau, ö 
um einige} tuation der Städte Wien, Berlin, Paris, London. — 8) Lite⸗ 
im ſrariſche Zeitung ı 

tes | polnischen Kunſt und Literatur in Krakau, Lemberg, 
Nach einem] Leipzig, 
re kaiſerlichen Majeſtäten] unt 


um 11 uhr Vormittags bei dem Lo⸗] Unbemittelten zugänglich macht, iſt nach 
folower Städtler Albert Mazgay durch eee der] wo reiche Bibliotheken, der 

Dienſtleute Feuer aus, wobei die Häuſer ſammt Stallungen und na 

Der Geſammt⸗ rieſigen Unternehmen günſtigere Chancen ſichern, 


ſchließt: „ſchon zwei Tage lang kein Mittag gegeſſen 1 


ihm die Zehen aus den Stiefeln kriechen.“ — 4) „Eine Elegie 
Johann Dantpszek's (Dantiscus' von Hoff, de Curiis, Flachs⸗ 
inders c.), übertragen von Lucian Siemielski,“ entnou⸗ 


ten, Dignitär der Kirche, Gelehrten und Dichters, welcher zu den 
wichtigſten Figuren aus den Zeiten des polniſchen Sigmund's 1, 
gehörte, fpäterer Biſchof von Ermeland (Warminski), deſſen reli⸗ 
giöſe Hymnen nach dem Muſter Prudentius’ neuerdings deutſch in 
Münſter erſchienen, und mit gewohnter Meiſterhaftigkeit des Dich⸗ 


das Jahr 1517 geſchrieben, rührt aus der Jugendzeit des viel⸗ 
erühmten Mannes und iſt, als ſeltene Ausnahme bei den latei⸗ 
niſchen Poeten der Renaiſſance⸗Epoche, nicht das Reſultat einer 
Bücher⸗Erudition oder einer Reimkurzweil, ſondern geradezu der 
Stoß ſeufzer der ſehnenvollen Seele des Liebenden und ergänzt als 
Erinnerung aus den Jahren der weltlichen Laufbahn die Cha- 
tafteriftif der Seele dieſes mit einem gefühlvollen Herzen und ei⸗ 
ner reichen poetiſchen Phantaſie begabten Mannes, indem ſie Be⸗ 
weis gibt für ſeinen hohen Begriff von der Heiligkeit der vor 
der gewaltigſten Leid enſchaft nicht die Stirn beugenden Pflichten. 
Eigenhändige Briefe nebſt den gewöhnlichen Liebesandenken, wie 
Haare, dem Vernehmen nach in der Bibliothek des Grafen Titus 


e- Daialyüski in Kurnik vorfindlich, führen auf die Vermuthung, 


daß jene brinena eine Izabella del Garda geweſen, welche an den 
Ufern des grünen Inn in Tyrol lebte. Dem ber vier Druckſei⸗ 
ten langen Gedicht iſt eine (frätere) Zufchrift an Sigmund Ba⸗ 
ron Herberſtein angehängt, dem er die Elegie überſchickt, und 
dieſe modiſieirt den Grundgedanken der Elegie, unglücklich ſei die 
Liebe ohne Gewißheit des Beſitzes des theuren Gegenſtandes, in 
den Gedankzn des H. Biſchofs von Hippo: So lange o Herr! 
wogt der Sturm in unſerem Herzen, bis es in dir ausruht! — 
5) „Ein Beſuch bei Fräulein Le Normand:“ (Die Erwar⸗ 
tung, Gäfte, die Wahrſagerin, das Orakel, Folgen) von Moritz 
Mann. Unter den Deviſen, welche die Abſchnitte dieſes intereſ⸗ 

N ( 2 die 
us Mickiewicz: „Das Mädchen faſelt des Unſinns viel 
Und das Volk den Verſtand blasphemiret. — 6) Literariſche 
Revue von Lucian Siemiehski: Bedeutung des Lateini⸗ 
en im Mittelalter — Man darf es in der Geſchichte der Lite⸗ 


unter dem Einfluß der lebendigen Tradition geſchrieben — Das 
Leben dieſes Mannes — Dichter, Gelehrter, Statiſtiker — Diplo⸗ 
mat, Hofmann und Prieſter. Der Bemerkung, daß das Aus⸗ 
land bis auf den heutigen Tag die lateiniſche Literatur Polens 
beſſer zu würdigen verſteht als Polen ſelbſt, iſt beigefügt, daß 
die Rythmen Dantyszek's fait vor 100 Jahren ſchon Böhm in 
Breslau herausgab, jetzt wieder ihn zugleich mit den Hymnen 


Majeſtäten von Ruß⸗ Kopernikus“ Hippler publicirt, neben dem Text die Ueberſetzung. 
f Allerhöchſtihrer Reife] — 6) „Der Staat und die Colonieen“ von Moritz 
chiſch⸗ruſſiſche Grenzſtation Szezakowa] Mann, ein von hohem Standpunkte und mit ungewöhnlicher 
en Civil⸗ und Militärautoritäten des Ver⸗] Energie geſchriebener Aufſatz über Indien und die neueſten Er⸗ 


Frankreich z. B. Gpoche machen dürfte. — 
im September. Ebenſo September⸗Si⸗ 


mit Notirung der neueſten Erzeugniſſe der 
. n 1 arfhau‘ 
Prag, London. Die früher in Sanof, dann Przemysl 
ernommene Herausgabe einer univerſellen „Polniſchen Biblio⸗ 
thek“ (Biblioteka Polska Turowskiego) in billigen Heften zu 
5—8 Druckbogen, welche ſeltene Werke auf dieſe Weiſe auch dem 
Krakau übergeſiedelt, 
Beiſtand ſo vieler Literaten und die 
des „Czas“ dem 
als dies an den 


großem Maßſtab eingerichtete Druckerei 


ſchade wird auf 4700 fl. EM. veranſchlagt. Menſchenleben find} bisherigen Orten möglich geweſen. Wie wir hören, iſt es 


feine zu Grunde gegangen. 


jährlich auf 120 Hefte veranſchlagt. Aus dem in Warſchau 


Krakau, 4. October. Der ſoeben erſchienene Ozas - Dodatek | erſchienenen Werkchen: „Ueber die Institutionen des Credit mo- 


miesieezny für den Monat September (Wrzesien) 1857 enthäl 
1) „Character und Gefahren der Induſtrie⸗Civiliſ 
tion“ von Michael Slomezewski, einem durch 
gediegenen politiſchen, literariſchen und politiſch⸗okonomiſchen Auff 


t: bilier“ von Ludwig Tegoborski, polniſch aus dem Franzöſiſchen 
a-] nebſt Biographie ꝛc. von Wladislaw Garbiüski, geht hervor, daß 
ſeine en Raste wer der Sohn Balerians Szreniawa Tegob. geweſen, geftorben 


11. April 1857 in Petersburg, 65 Jahre alt. In Warſchau 


bekannten polniſchen Publiciſten, geſtützt auf die Arbeiten John] Calculator in der Rechnungs⸗Kammer, ſpäter Beamter der pro⸗ 
Franei's: History of the Bank of England. 3 edit. 2 vol., His- viſoriſchen Regierung im Congreß⸗Königreich, ſodann Staats: 
tory of the English Railway, 2 vol., Chronieles and Characters ol] Vicereferendarius, begleitete er im Jahre 1820 den Fürſten 


the Stock Exchange, 2 edit. und Herbert Spencer's Railway] Lubecki nach 


Morals and Railway poliey. — 2) „Erinnerung an ein außeror⸗ 
dentliches im Kloſter zu Berdyezow practieirtes Ereigniß vom 
Jahre 1768.“ Dieſe „Erinnerung“ findet ſich in den Matri 
Büchern beſagten Kloſters lateiniſch verzeichnet; von einem 


Paris, wo er zur Zeit der Liquidirungs⸗Geſchäfte 
des früheren Fürſtenthums Marſchau mit Frankreich ein weites 
Feld fand, feine hohen finanziellen Fähigkeiten zu entwickeln. 


kel⸗][ Bald kam er in das Miniſterium des Aeußern, wo er verblieb; 
der] 1830 war er General- Conſul in Danzig. Zwei Jahre darauf 


PP. Carmeliter wurde fie in die heimiſche (polniſche) Sprache] wurde er in beſonderer Miſſion nach Wien geſandt; während des 


der 
intereſſanter „Brief 
Archiven von Podhorce),“ 
de Saxe, Valentins Camp. E 
adreſſirt und wurde der Redaction des „Czas“ nem in 
tem Franzöſiſch geſchriebenen Manuſeript ohne Unterſchrift über⸗ 
ſchickt!“ Dieſe Memoiren rühren aus der Epoche der Legionen, 
in welcher der Verfaſſer, in den v 
hohen und allerhöchſten Perſonen ftehend, 
auch nicht allzu rühmliche Rolle ſpielte. 
die Gallerie berühmter und berüchtigter Aven 


roza übergeben, 


erſchiedenſten Beziehunge 
ſelbſt eine laute, 


mietniki Starego Szlacheica Litenskiego), Graf Heinrich Nzewusti, 
in ſeinem polniſchen „Theophrast“ vorführt, und geben ein abge⸗ 


oſſenes Drama des Anfangs, Wachsthums und Falles eines 


Abenteurers, welcher, ein Gegenſtand der beſonderen Gnade einer | worden, 
ensgüte berühmten Königin von] abgabe von der Erzeugung 
Preußen, Vertrauter des engliſchen Herzogs von Suſſer, Freund im friſchen Zuſtande zur B 
des General Augereau und Lucian Bonaparte's, bei dem die achtzehn Kreuzern, und von getrockne 
geſammten Repräsentanten der Legionen antichambriren, einen pol-[ den neununddkeißig 
er, wie der eingehoben werde. 


durch ihre Schönheit und Her, 


niſchen Magnaten um 100 Ducaten anfleht, weil 


achtzehn Druckſeiten lange „ſtellenweiſe polniſch“ geſchriebene Brief vember 1 


eldrollen au 


übertrogen und dem bekannten Dichter ukrainiſcher Schule Alexan⸗] langen Aufenthalts daſelbſt betheiligte er ſich 

der ſie hier ubladek. 3) En ungemein] der damals dort vereinbarten Keel 5 
eines unbekannten Abenteurers (aus den] ſtadt Krakau, 
datirt Hamburg 13. Juni 1807, Hotel] eirung 
Er iſt an einen „Herrn Grafen“ er 
„in einem in gu⸗ mi 


n zu] blieb. Von den literariſchen Arbeiten dieſes 
wenn | hochverdienten Mannes iſt die wichtigfte fein 
Sie ergänzen würdig] ue 51 
turiers aus dem] Gründern des Journals „Le Nord”. 


iche Streitkräfte mit, neben einem anſehnlichen] Souper in ein Schlafgemach 


als Diplomat an 
die geweſene Frei⸗ 
wofür ihm der Krakauer Senat nach ihrer Publi⸗ 
das Diplom zum Ehrenbürger übermachte. 1834 reiſte 
zur Beendigung jener Berechnungen mit Frankreich abermals 
t Lubecki nach Paris, wurde jedoch auf eigenes Verlangen in 
Folge von Meinungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten dieſer 
Function entledigt und kehrte nach Wien zurück, wo er bis 1846 
um Rußland jo 
ne Werk: 

gehörte zu den 


Ueber die Productionskräfte Rußlands“ 
Brüſſel vergangenen Jahres die franzöſiſche Brochüre: „Essai 
le Crédit mobilier“ heraus. 


— . — 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Einer Allerhöchſten Entſchließung zufolge iſt angeordnet 
daß auf die Dauer von drei Jahren die Verbrauchs⸗ 
des Rübenzuckers, und zwar von den 
erarbeitung gelangenden Rüben mit 
ten Rüben mit einem Gul. 
Kreuzern vom Wiener Centner bemeſſen und 
Dieſe Allerh. Anordnung tritt vom 1. No⸗ 
857 in Wirkſamkeit. 


ein neues Kurhaus zu 
eſtehen Eigenthum der 


ereitwilligkeit 


ed 
fene 


Nach Friedensſchluß gab er] P 


Um jedoch den betreffenden Rübenzuckerfabriken eine größere 
Erleichterung * gewähren, iſt die denſelben zugeſtandene, und 
künftighin auch für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich wirk⸗ 
ſame Steuerborgung in der Art erweitert worden, daß der dieß— 
falls auf die Hälfte der monatlichen, im vorhinein zu errichten 
den Verbrauchsabgabe beſchränkte Betrag, welcher bisher auf die 
Dauer von längſtens vier Monaten den Steuerpflichtigen geborgt 
werden darf, auch künftig auf den vollen Betrag der fälligen, 
d. i. nach dem Geſetze vorhinein zu entrichtenden Verbrauchsabgabe 
erhöbt wird Auch dieſe Verfügung tritt mit 1. November d. J. 
in Wirkſamkeit, jo daß bei Benützung des Steuercredits die im 
November d. J. fällig werdenden Gebühren erſt Ende Februar 
1858 zu berichtigen ſind, während alle übrigen, bezüglich der 
Borgung der Verbrauchsabgabe von Jucker aus Runkelrüben be⸗ 
ſtehenden Anordnungen, ungeändert verbleiben. 

— Nach der vom Central⸗Bureau des Zollvereins aufgeſtell⸗ 
ten proviſoriſchen Abrechnung der Zoll⸗ Einnahme für das 
erſte Semeſter l. J. hat die Brutto⸗Einnahme der Eingangsab⸗ 
gaben im Ganzen 12,629,096 Thlr., die der Aus⸗ und Durch⸗ 
gangs-Abgaben zuſammen 282,940 Thlr., die Geſammt⸗Brutto⸗ 
Einnahme mithin 12,912,036 Thlr. ergeben. Von den Eingangs⸗ 
Abgaben, welche netto 11,290,926 Thlr. brachten, fallen auf 
Preußen 5,728,874 Thlr., auf Baiern 1. 483,808 Thlr., auf Han⸗ 
nover 1,167,657 Thlr.; von den Aus- und Durchgangs⸗Abgaben 
des öſtlichen Verbandes im Netto⸗Betrage von 143,606 Thlr. 
kommen auf Preußen 114,660 Thlr., von denen des weſtlichen 
Verbandes (106,877 Thlr.) auf Preußen 27,452 Thlr. Im 
Ganzen hat Preußen noch von ſeiner Einnahme 1,653,769 Thlr. 
herauszuzahlen, Baiern dagegen noch 1,151,971 Thur., Hannover 
och 404,665 Thlr. zu empfangen. 

— Die ruſſiſche Eiſenbahnlinie Kursk⸗Kownso ſoll, wie 
der K. H. 3. geſchrieben wird, nicht, wie urſprünglich beabſich⸗ 
tigt war, ihren eigenen und directen Ausgangspunkt im Libauer 
Hafen erhalten, ſondern über Dünaburg und Riga mit dem 
Meere in Verbindung treten. Kursk, im inneren Südrußland 
an der Moskau⸗Krim⸗Linie gelegen, wird auf dieſe Weiſe mit 
dem Gouvernement Kowno an der oſtpreußiſchen Grenze ver⸗ 
knüpft, welche in der Bahnlinie Königsberg⸗Stallupönen das 
Mittelglied zwiſchen Norddeutſchland und Rußland erhält. 

Lemberg, 5. October. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Breite: 1 Metzen Weizen (83%, Pfd.) 3 fl. 2 fr.; Korn 
(73 Pfund) 1 fl. 51 kr.; Haber (44½ Pfd.) 1 fl. S fr.; Haiden 
1 fl. 48 kr.; Erdaͤpfel 40 kr.; — 1 Centner Heu I fl. 7 kr.; 
Schabſtroh 45 kr.; — 1 Pfund Butter 24 kr.: Schweinſchmalz 
28 kr.; Unſchlitt 8 kr.; Rindfleiſch 7½ kr. CM. ö 

Wien, 5. October. (Schlachtviehmarkt.) Geſammt⸗ 
Auftrieb 2753 Schlachtochſen. Verkauft füe Wien 1605, fürs 
Land 715, unverkauft Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 360 bis 600 Pfd. Preis pr. Stück von 95 fl. bis 140 fl., 
pr. Centner von 21 fl. 30 kr. bis 24 fl. a 

Krakauer Curs am 7. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102%, —verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 426 verl. 423 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9098 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/81. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ — 79. 
National⸗Anleibe 83 ½ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
ris, 7. October. Geſtern Abends ZpCt. Rente: 

68.22½. — Staatsbahn 683. 

Depeſchen aus Madrid vom 6. d. M. melden noch 

Nichts über den definitiven Rücktritt des Marſchalls 

Narvaez. 

Prinz Murat iſt aus Berlin zurückgekommen. Ein 
Börſengerücht wollte wiſſen, die oſtindiſche Compagnie 
beabſichtige bei der engliſchen Bank eine Anleihe im 
Betrage von 25 Millionen Pfund zu machen. 

Trieſt, 7. Oktober. Die hieſigen Blätter bringen 
heute die beſtimmte Nachricht, daß der Frachtenverkehr 
auf der Eiſenbahn bis Adelsberg am 15. d. M. eröff⸗ 
net werden wird. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. A. Boczek. 


VBerzeichniß der Angekommenen und 
vom 7. October 1857. 

Angekommen im Hotel de Dresde: Hr. Eduard Gf. Komo⸗ 
rowski, Gutsb. aus Dresden. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Mathias Fiſcher, Guts b. a. War 
dowice. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Eduard Braun, aus 
Sanka. Felizian Stojowski, a. Tarnow. Fabre de Longru, aus 
Wien, a Bo. 15 f. a 5 Wien. Ladislous Skrzyn⸗ 
ski, Gutsb. a. Dresden. Anaſtaſius Benoe, a. Niegowice. Joſef 
Gf. Szembek, a. Poremba. ee 
— ſchwarzen Adler: Hr, Valerian Mazaraki, Gutsbeſitzer a. 
olen. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Emil Stojowski, Gutsb. aus 
Polen. v. Humnicki, k. ruſſ. Rath a. Breslau. 


Abgereiſten 


Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Felir Polanowski, nach Lemberg. — 


Felir Karczewski, n. Lemberg. Alfred Suchodolski, n. Berlin. 
Vincenz Sokolnicki, n. Rußland. Fr. Honorata Myſtowska, n. 
Lemberg. Die Hrn. Wilhelm Sobieszezanski, n. Wien. Friedrich 
Plattner, n. Prag. Thaddäus Dabkowski n. Tarnow. Michael 
Wiesiokowski, n. Tarnow. Leon Baron Konopka, nach Tarnow. 
Michael Olerinski, n. Tarnow. Ignaz Skrzynski, n. Stryszow. 
Heinrich Wielowiejski, n. Polen. Franz Baron. Lewartowsfi, n. 
Polen. Adolf Tettmayer, n. Breslau. Anaſtaſius Wieloglowski, 
nach Polen. 


Volk zu beſiegen, deſſen Fürſten ſo verweichlicht ſind.“ Dieſe 
Schluß fol 5 Nadir's erwies ſich als vollkommen richtig. 
ahren war er Herr von ganz Indien. 


Kunſt und Literatur. 
-Der berühmte Wiener Komiker Scholz, deſſen Tod wir 
eſtern gemeldet, hieß eigentlich v. Plümede, fine Familie 
ammte aus Norddeutſchland, was bei dem Wiener Komiker par 
excelence intereſſant zu vernehmen fein wird. Er war am 28ſten 
März 1785 in Innsbruck geboren und widmete ſich dem Kauf⸗ 
mannsſtande, obwohl ſein Vater der Bühnenwelt angehörte. 
Im Jahre 1812 "rg übernahm er in Klagenfurt, wo feine 
Mutter die Direclion des Theaters führte, eine Rolle ſtatt eines 
durchgegangenen Schauspielers, und gefiel jo außerordentlich, daß 
ſeine künftige Laufbahn dadurch entſchieden wurde. Das Talent 
Scholz's entwickelte ſich nun raſch und ſchön, daß der junge 
ann bereits im Jahre 1815 an Roſeé's Stelle im Hofburg: 
theater engagirt wurde. Er blieb jedoch nicht lange bei dieſer 
Bühne, und nahm Engagements bei verſchiedenen Provinzbühnen 
an, bis er im Jahre 1826 unter Henslers Direction wieder na 
Wien, und zwar ins Leopoldſtädter Theater kam. Da und im 
Theater an der Wien, unter Carls Direction wirkte er ununter⸗ 
brochen bis kurz vor ſeinem Tode, 31 Jahre lang. Er iſt 72 
Jahre alt geworden. . 

Sophie Schröder, die greiſe Kün 
Deutschlands, follte am 6. d. im königlichen Schauſpielhauſe zu 
Berlin als Declamatrice auftreten. Sophie Schröder ſteht jetzt 
im 76. Lebensjahre. 

Ein 275 Luſtſpiel in fünf Acten, betitelt: „Der Luxus“ 
(le luxe), 1 von dem Leſe⸗Cabinet des Theatre Frangais ſehr 
günſtig aufgenommen worden und wier im Laufe dieſes Winters 
zur Yuffüprung gelangen. Der Berfaſſer iſt Jules Lecomte. 


— H— 


ſtlerin, einſt die gro 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 26166. (970.36) 


tretung > 
(Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1856, Nr. 27) und mit 
Bezug auf die hohe Verordnung vom 857 
(Landesregierungsblatt XXIX. Stück Nr. 134) wird 
hiermit allgemein bekannt gemacht, 
menden Jahre Militärpflichtigen, welche ſich von der 


Pflicht zum Eintritte in das Heer durch den Erlag 
der Taxe von 1500 fl. CM. befreien wollen, zuver⸗ 
läſſig während des Monats October l. J. ihre 


Vormerkung bei der politiſchen Behörde ihres Stellungs⸗ 


bezirkes anzuſuchen haben, widrigenfalls ſie es ſich nur 3 


ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, Wen ihre ſpäter 
eingebrachten Geſuche unberückſichtigt gelaſſen werden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 


N. 7962. Kundmachung. (1193.13) 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung geſünder und 
kranker Gefangenen des hierortigen k. k. Landes un 
ſtädt. del. Bezirksgerichtes in Strafſachen für das Ber 
waltungsjahr 1857/58, wird am 13. October 1857 im 
Gerichtshauſe um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
Licitation abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 952 fl. CM., die 
citationsbedingungen können vor oder während 
tation eingeſehen werden. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, den 5. October 1857. 


N. 2566. P. Kundmachung. 4171 1-3) 

Das k. k. Bezirksamt Jaworzno Krakauer Kreiſes, 
gibt bekannt, daß wegen Ausführung der Reparaturen 
der Pfarrkirche zu Jaworzuo und des Leichenhofes eine 
Lleitation auf den 1 Petodet 185.7, um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte in der Amts: 
kanzlei abgehalten werden wird. Der Fiskalpreis beträgt 
3044 fl. 5 ½ kr. CM. Die Unternehmungsluſtigen wer⸗ 
den demnach aufgefordert, zu dieſer Licitation beizutreten 
oder die dießfälligen Offerten belegt mit 10% Vadium 
zu überreichen. Die Licitations-Bedingniſſe, Vorausmaß 
und Koſtenanſchläge können in der Amtskanzlei eingeſe⸗ 
ben werden. 


übrigen Li⸗ 
der Lici⸗ 


K. k. Bezirksamt. 
Jaworzno, am 28. September 1857. 


Nr. 14136. Ankündigung. (1182.3) 

Von Seiten der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiermit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des 
Brennholzbedarfs zur Beheitzung der Bochniaer Unter: 
real⸗Schule auf das Schuljahr 1857/8 mit 24 und für 
das hierortige Gymnaſium mit 32/0 n. ö. Klafter wei⸗ 
chen Kieferholzes, eine Licitation am 8. October 1857 
in der Kreisamtskanzlei abgehalten werden wird. | 

Hievon werden fämmtliche Unternehmungsluſtige mit 
dem Beiſatze verſtändigt, daß der Fiscalpreis pr. Klafter 
9 fl. 30 kr. CM. betrage, und daß die weiteren Lici⸗ 
tationsbedingniſſe am gedachten Licitationstage hierorts 
bekannt gegeben werden. 

Bochnia. am 26. September 1857. 


N. 17155. Kundmachung. (1183. 9 

Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
allgemein bekannt gemacht, daß im Grunde hoher Lan⸗ 
des⸗Regierungs⸗Verordnung vom 26. September 1857 
3. 27952 zur gemeinſchaftlichen Verpachtung der Oswie⸗ 
eimer ſtädtiſchen und der der Grundherrſchaft Oswie- 
eim gehörigen Propination in der dortigen Vorſtadt 
Podzameze für die Zeit vom 1. November 1857 bis 
dahin 1860 am 13. October 1857 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der Oswiecimer Magiſtratskanzlei eine neuer⸗ 
liche öffentliche Licitation abgehalten werden wird. 

Der Fiskalpreis wird mit 4518 fl. CM. jährlich 
angenommen, wovon 10% als Vadium vor Beginn der 
Licitation zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 
gen ſein werden. 

Pachtluſtige werden 


demnach zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Beifügen, eingeladen, daß hiebei 
auch ſchriftliche Anbothe angenommen werden, ſolche jedoch. 
vorſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem oberwähnten 
Vadium verſehen ſein müſſen. 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 29. September 1857. 


Privat · In ſerate. 
Kanzlei-Veränderung. 


De. Joh. e hat feine Advocaturs⸗Kanzlei 
om 8. l. Mis. an 
Grodzker Gaſſe Gem. I. Nr. 26/7, 1. Stock. 

Derſelbe Advocat ſucht ande wandten Goneipienten. 
Das Nähere iſt bei ihm MET ch oder über briefliche 


Anfrage auch ſchriftlich zu erfahren. (1195.1-3) 
Anfrage auch chr 37 


Anzeige: (1176.2-6) 

Dem Herrn Ferdinand Markus a Krakau 
haben wir die Agentur reſp. Commiſſiens teak unferer 
Fabrikate übertragen, was wir hiemit 11919 Stgeigen 
und gleichzeitig die Bekanntmachung Nr., Sal Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Potsdam im 25ſten . des 
Amtsblattes vom 23. Juni 1854 hier beifügen, wie 


olgt: 5 0 N 
ht „Auf Anordnung des königlichen Miniſteriums „Ni 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſind über 


In der Buchdruckerei des „UZAS“. 


Leinen-Waare 


Haufe des Herrn Schmidt 


die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren 
Büſſcher und Hoffmann zu Nenftadt - Eberswalde 
gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung zu 
Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
Verſuche angeſtellt worden. Auf Grund des von den 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens, ſind wir 
nunmehr von dem oben gedachten königlichen Mini⸗ 
ſterium ermächtigt, hierdurch bekannt zu machen, daß 
die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer den mit 
gebrannten Dachziegeln gedeckten Dächern in Bezug 


auf 


Anm. 


um An⸗ und Verkauf 


30 


verkaufen wir von heute 


— 
— — — 


echten 


Aufträge alle 
von Staatspapieren 


nen, Induſtrie⸗Actien, Anlehens⸗Loſen und 
den prompt und billigſt ausge 


Verwechsiunes-Bureau des Car 
| Graben Nr. 616 in Wien. 


mom = 
Te 


‚einen - 


die 


gen wir hiemit 
Potsdam, den 14. Juni 
Königliche Regierung. 


Ferdinand 


Gem. 


A 


fo wie uf 


L, 


Jusbeſondere machen wir noch aufmeraſam au eine 


500 Stück echter Leinen⸗ un 


1854. 


Bekanntmachung! 


Bedentend herabgeſetzle Preiſe 
Gültig bis Ende der Meſſe. 

Mit Herabſetzung der Preiſe um Tal 
Procent 


an den Reſt unſeres noch gut aſſortirten Lagers von 


Aren. 


— ——— — 


Partie von 


NEE d Battiſt⸗Tücher, 
250 Stück Leinwand von echtem 


Handgeſpinnſt gearbeitet, 


von der ordinärſten bis zur feinſten Gattung. 


Uoltlieb & Beyer. 


Um jeden Irrthum 


n-Wiederlage „Zur Eliſabeth-Prücke“ in Wien. 


zu vermeiden, da der Verkauf 


dieſer ſtaunend billigen Leinen⸗Waaren 
nur allein im 


TE 


tn 
7 
* 


7 


H 


ſtattfindet, bitten 


—— 


S GBeoeſtellungen von Außerhalb zu 
werden aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wien, 
und ſchnellſte beſorgt. 


Verkaufs⸗Local: 


| pmoopathie ! 


Herr Med. Doctor 


Stephan Eduard v. Keler, 


früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, den Dr. Schröter, hat ſich ge: 
genwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations⸗ Stunden in feiner Wohnung 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankirte 
werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 


„ — 


t 
Briefe 


> 
— 


Freiwilliger. 


DRESDEN 


wir genau auf unfere Firma zu achten. 
den berei 


Ein Wiener 


ts bekannt gemachten Preiſen 
tadt, Spiegelgaſſe 1088, aufs beſte 


otel Dresden. 


. k. Theater in 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 8. Oetober 1857. 


Feuersgefahr gleichzuſtellen find, Dies brin⸗ Getreide ⸗Preiſe 
zur Kenntniß des Publicums. auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 
gen clafincttt, 


Abtheilung des Innern. Aufführung ven T b Bi mr m 75 
Neuſtadt⸗Eberswalde, im Mai 1857. der von | bis ie von J vis 
Büsscher & Hoffmann. 8 ro d 5 * fl. IE 1 Mr Il. kr. . 1 = 
Eine OJ Klafter Steinpappen Bedachung koſtet Der a BIER EZ a Bee Fa ‚9221 
3. fl. kr. EM. Die Arbeit verrichtet ſelbſt J en Du FE, u. 215 
Markus, wohnhaft sub N. 251 % Gere . 4/122 — Er 
II. in der Grodzker Straße. 2 39 8 > 130 N — — 5 
2 —— — r 3— —— 12: —— 215 
5 „ Hirſegrütze 430 5— 420427 11 = 
N „ Bohnen. . 10 f= E= 
r 1 pp. fettes Rindfleiſch—— I 1-1 I] IT ne 
‚ Beh nu —— EE EE = 
1 z U Mad. Lungen. —— ( 11 121 22 
Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ ea e 
f f „Buchweizen — — 1 E I 11 
Gold⸗ und Silberſorten wer : Sc = e= Ei 
11 „ Kartoffeln. + 1717 r 
führt durch das Cent. Heu (Wien. 6.0 [ — 11115 —— 1— I-|—- E45 
0 Stroh —— —j 54 | — 52 — — 48 
3 | Spiritus Garniee mit 

en U 90 Bezahlung. — — 220 —— 9717 — 2 — 
do, abgezog. Branntw. — — | 148 I —— I2 1 - 
Garniec Butter (reine) 230 | 2 EEE 

5 E 4 


(1149.23) 


Hühner⸗Eier 1 Schockſ— 4 
Hefen aus Märzbier 


— Jen Faßchen . — 130 E88 
detto aus Doppelbier — — | 1130, 1-1— I 1717 17 

interrgys 10 — 1080 — = 1-1— 

(1158. 3) ommektaps . . . | 8— 8301 ———— 2 — . — 
erſtengrütze / Metz — ——27— - I [== 

Czeſtochauer dio — — 10 ———— 8 

Weizen dto. — 54 — „ f f 

Perl dio. 45115 II I 

Buchweiſen dto. 1 [3741-1 I E 

eriebene dio. —— 37. KE FE 

Mehl aus fein. dio. .—— 271 E E E 


Graupe dto. 
Vom Magistrate der Hauptſt. Krakau am 5. October 1857. 
—. ... —..—. 


Wiener Börse-Bericht 


1 vom 7. October 1857. Geld. Waare. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - r „ . 82/827 
Anlehen v. 3. ee r 7388 
Lomb. venet. Anlehen zu Meir iee 94½—95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 57 81—81 / 
detto „4% 71717 
detto „sh 13%, —64 
detto 4 57 e 50% 51 
ee =: 
| etto 7 u * 2 55. 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% ; 96—— 
Oedenburger detto le 95 
Peſther detto 1 95 
Mailänder detto „ 4% 94 —— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88-88 ½ 
detto v. Galizien, Ung. e. „5% 79 79 
detto der übrigen Kronl. „ DR: ner, 8587 
Banco⸗Obligationen Ne 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 * 320—322 
detto nls 139—139¼ 
detto „ 1854 ZA 106% 1067 
Como-Rentſcheine. 98 5 17—17 / 
Galtz. Pfandbriefe zu 4%, 9283 
Nordbahn⸗Pridr.⸗Oblig. „ 5%- 84/85 
Gloggnitzer detto 1 5/8 1930 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. 5%: - - 5 86—87 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% + 5 88—89 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 108109 
Actien der Nationalbank. 967969 


99 799 7 2 


5% Pfandbriefe der Nationalbank IAuionatliche. 
2216 —216/ 


Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt <= 


2 „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ . e „„ 120—120½¼ 
„ „ Budpeis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 23223277, 
„ „Nordbahn — 175 175 % 

„ Staatseisenbahn Gel, zu 500 Fr. . 280 —280½ 


Kaiserin Eliſabeth Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung N 


4 100% -- 100%, 
„Süd⸗Nordveutſchen Verbindungsbahn I 5 


101%, 101% 


7 „ Thei bahn 2 In 8 e 
een, bomb. venet. Eiſelb. 1 
„ „Donau, Dampſſchifffahrta⸗Geſeuſchaft. 538—540 
W detto 13. Emiſſton 100% 101 
VVV 
„ „ Peſther Ketlenbr.- Geſellſch. 9263 
„ „Wiener Oampfm-Geſellſch. 72—74 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. J. Emiſſ. 20—22 
„ . detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 

zürſt Eſterhazy 40 fl. rw. “hi 8189 
F. Windiſchgräz 0 2. 27— 28 

Gf. Waldſtein 20 „ 

7 Keglevich 10 

„ Salm 40 * 

St Genois 40 „ 

Palffy 40 „ 
Clary 40 „ 


Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso. ). 
Bukareſt (31 T. Sicht). 
Conſtantinopel detto. 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Kvorno (2, Mon.) 

London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 
Paris (2 Mon.) . “io 
Kaiſ. Münz⸗Ducalen⸗ Agi 0 
Napoleonsd'or j 
Engl. Sovereigns 
Ruff. Imperiale . 


— ͤ — — 
Abgang. ® nkunft der Eifenbahnzüge. 
auegang von Krakau: 
— 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
Uhr 5 Minuten Abends. 


um 6 7 10 Minuten Morgens! 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


0 


nach 


0 
Wien N 
( 
( 


ärztlicher Conſultation, \ erg j Breslau u 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet. Lebensbild mit Geſang in 2 Aufzügen und einem nach Larſchan (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
(162. 5) Vorſpiel von A. Langer. Muſik v. Müller. Ankunft in Krakau: 
Metevrvlogiiche Beobachtungen. den Dembten (um 5 dr 20 auen Nachmili 
85 S e 155 8 (um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Been OSB Tendetetur 0 ER 7 | N Anderung der yon Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
Di, ini | nach Feuchtigkeit ee der San Gridentungen Wärme. . von Breslau Beer üb: 15 eee \ 
| i Linie z 2 a i . i 
= 11 Bee red. Reaumur | der Luft 1 des Windes tmosphäre n Pr” Warschau 6 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
7 US r en ſchwach en in der früh Abgang von Dembica: 
2606 100 a 90 | Nord⸗Oſt vr - heile ee e rat 1170 nah Kratau \ um Ihr 19 Minuten Vormittag: 
e 33 100 |. OR 15 * Nebel am Horizont. um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Anton Czaplitiski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


